
Turmkugel demontiert worden.
Dabei kam Erstaunliches zutage:
Sowohl im Hahn als auch in der
Kugel findet sich je ein Durch-
schussloch. Auch der grosse Zei-
ger sowie das Zifferblatt auf der
Westseite des Kirchturms weisen
Schusslöcher auf. Gerüchten zu-
folge sei mindestens ein Schuss
aus einem benachbarten Restau-
rant abgegeben worden, sagt Paul
Kern. «Nach Schützenfesten ging
es dort manchmal feucht-fröh-
lich zu und her.»

Das Herunterholen der Turm-
kugel sorgte bei den Beteiligten
für besondere Spannung. Darin
befindet sich nämlich oft eine
Zeitkapsel. Wegen der schlechten
Zugänglichkeit galten die Kugeln
früher als sichere Aufbewah-
rungsorte für historische Zeug-
nisse, etwa Zeitungen oder Mün-
zen, die der Nachwelt überliefert
werden sollten. «Die Hombrech-
tiker Turmkugel enthielt tatsäch-
lich eine solche Kapsel», erzählt
Paul Kern. Die ovale Büchse sei
zugelötet, und man höre beim
Schütteln, dass sich etwas darin
befinde. Noch behält der Kupfer-
behälter seine Geheimnisse aber
für sich. «Wir klären gerade, in
welchem Rahmen sie geöffnet
wird.»

Per Holzkiste zur Turmspitze
Als der Hombrechtiker Kirch-
turm vor rund 60 Jahren das letz-
te Mal saniert wurde, führte Gott-
fried Schaufelberger die Speng-
lerarbeiten durch. Der heute
94-Jährige bewältigte dabei auf
abenteuerliche Weise das letzte
Stück zum Kirchturm hoch. «In
einer Holzkiste sitzend kurbelte
er sich in die Höhe», erzählt
Architekt Kern. Auch der Rest
der Arbeiten sei halsbrecherisch
verlaufen: mit wackligem Gerüst

Zurzeit präsentiert sich die
reformierte Kirche Hombrechti-
kon dick eingerüstet. Das Gottes-
haus wird umfassend renoviert.
«Vor sieben Jahren liessen wir
aufgrund diverser Schäden eine
Zustandsanalyse des Gebäudes
machen», sagt Kirchenpfleger
und Liegenschaftenverantwort-
licher Mario Fieramonte. Danach
habe man die einzelnen Sanie-
rungsetappen planen können.
Vor knapp fünf Jahren wurde
in einer ersten Etappe der Dach-
stuhl des Kirchenschiffes restau-
riert.

Die aktuellen Renovations-
arbeiten starteten Mitte Mai mit
der Einrüstung der Kirche. Am
Mittwoch stand ein besonderes
Unterfangen an: die Demontage
der Kirchturmuhr. «Das ist eine
sehr heikle Aufgabe», sagt Paul

Kern, Architekt und Bauleiter des
Sanierungsprojektes. Die Mecha-
nik hinter dem Zifferblatt sei äus-
serst kompliziert. Es gebe unzäh-
lige Zahnräder, Gegengewichte
für die Zeiger oder Stangen, wel-
che die Kräfte übertragen. «Wir
alle haben viel Respekt vor die-
sem traditionsreichen Handwerk
entwickelt.» Damit zum Schluss
wieder jedes Schräubchen an sei-
nen Platz findet, sind vor den Res-
taurierungsarbeiten sämtliche
Teile ausgelegt und nummeriert
worden. Nun wird ein Fachmann
Zifferblatt, Zeiger und Zierele-
mente reinigen, neu streichen
und einzelne Teile vergolden.

Angeheiterter Schütze?
Nebst der Kirchturmuhr sind
diese Woche auch der Wetter-
hahn sowie die darunterliegende

HOMBRECHTIKON  Die reformierte Kirche in Hombrechtikon
wird umfassend renoviert. Besonders herausfordernd gestaltet
sich die Aufbereitung der Kirchturmuhr. Bei den Renovations-
arbeiten stiessen die Handwerker auch auf Kurioses: etwa ein
Durchschussloch im Hahn auf der Turmspitze.

NOCH BIS SEPTEMBER

Die eigentlichen Sanierungs­
arbeiten  an der reformierten 
Kirche Hombrechtikon haben 
erst begonnen. Äusserlich 
werden die Sandsteinbereiche 
ausgebessert, die Fassade 
gewaschen und neu gestrichen, 
Zifferblätter, Zeiger und Wetter-
hahn restauriert sowie die 
Kupferschindelbänder auf dem 
Dach ergänzt. Da die Holzscha-
lung unter den Schindeln teils 
vergraut und verschimmelt ist, 
muss sie ersetzt werden. Im 
Glockenstuhl und im Turmhelm 
konnten sich aufgrund schlech-
ter Belüftung Oberflächenpilze 

ausbreiten. Zudem sind die 
Konstruktionen stark von Insek-
ten befallen. Ausserdem fehlen 
einzelne Konstruktionshölzer 
aus unbekannten Gründen.
All diese Defekte sollen behoben 
werden.
Die Bausubstanz  muss bei 
den Sanierungsarbeiten nach 
Vorgabe der Denkmalpflege 
möglichst erhalten bleiben. Die 
Kirchgemeinde hat einen Kredit 
von 64 000 Franken genehmigt. 
Bis zum 20. Juli soll das Gerüst
an der Kirche entfernt sein. Die 
Arbeiten am Turm dauern noch 
bis Anfang September. mbs
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Kirchensanierung
bringt Geheimnisse zutage

Zuoberst auf dem Gerüst am Hombrechtiker Kirchturm zeigte sich: Der Hahn hat nicht nur Wind und Wetter ertragen müssen. Seine Brust ist auch von einer Kugel durchschlagen. Fotos: Michael Trost

und angelehnten Leitern. Im
Dorf habe man es für unverant-
wortlich gehalten, dass der vier-
fache Familienvater diese gefähr-
lichen Arbeiten durchführte.

«Es hiess, man solle doch lieber
den ledigen Spengler hinauf-
schicken», meint Paul Kern viel-
sagend. Als der Hahn diesmal

demontiert wurde, stand ein
Autokran mit Personenkorb im
Einsatz. Er brachte die Betei-
ligten in die schwindelerregende
Turmspitzhöhe von 48 Metern.
Mit im Korb war auch der
94-jährige «Göpf» Schaufel-
berger. «Er strahlte.»

Mirjam Bättig-Schnorf

Ueli Bebi von der Bauspenglerei Scherrer Metec löst zusammen mit 
Lehrling Habtom Asmelsh (oben) die Kugel von der Kirchturmspitze.

Rechnung zu 
genehmigen
STÄFA Am kommenden Sonn-
tag, 24. Juni, sind die stimmbe-
rechtigten Mitglieder der Evan-
gelisch-reformierten Kirchge-
meinde Stäfa zur Kirchgemein-
deversammlung eingeladen, um
circa 11.15 Uhr nach dem Gottes-
dienst.

Wie immer an der Juni-GV
wird der Jahresbericht zur
Kenntnis gebracht und die Jah-
resrechnung zur Genehmigung
vorgeschlagen. Mit einem Er-
tragsüberschuss von 675 375
Franken schliesst die Jahres-
rechnung 2017 um rund 210 000
Franken besser als budgetiert.
Walter Bärtsch steht als abtre-
tender Gutsverwalter ein letztes
Mal für ergänzende Erläuterun-
gen zur Verfügung. Im Weiteren
wird die Rechnungsprüfungs-
kommission für die Legislatur
2018 bis 2022 gewählt.  red
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Schulen, Heimen und weitere
Schlüsselpersonen aus den An-
schlussgemeinden angehören.

An die 1100 Patientenbetten 
gedacht
Mit dem Anschluss der Zivil-
schutzorganisation Männedorf/
Uetikon an Meilen würde die
regionale Führung bei einem
Ereignis, so ist vorgesehen, eben-
falls Meilen übertragen. Die
Grösse der neu gebildeten ZSO
erlaube es, so ist der Mitteilung
der Gemeinden zu entnehmen,
Schlüsselfunktionen durch fest-
angestellte Mitarbeiter abzu-
decken und so die heute gefor-
derte Qualität zu erreichen. Dies
betreffe insbesondere Material-

und Anlagewartung, Ausbildung
und Administration.

Die für den Zivilschutz rele-
vanten Risiken im Bezirk Meilen
liegen vor allem in den Bereichen
Unwetter, Hochwasser, Infek-
tionskrankheiten, Asyldruck und
Ausfall von Strom und Wasser. Im
Leistungsauftrag an die gemein-
same ZSO wurden zudem spe-
ziell die medizinischen und so-
zialen Institutionen in den vier
Gemeinden mit rund 1100 Betten
(davon 757 in Männedorf und
Uetikon) berücksichtigt.

Feuerwehr
Männedorf/Uetikon bleibt
Im bisherigen Zweckverband
von Männedorf und Uetikon war

Viel Applaus für Christoph Blocher

Kein Weg zu einer Veranstaltung
am Mittwochabend ist im Bezirk
Meilen besser ausgeschildert als
die Route in Küsnacht zum refor-
mierten Kirchgemeindehaus. An
jeder Abzweigung zeigt ein Pfeil
in Richtung «SVP-Anlass». Kurz
vor 19.30 Uhr trifft der unum-
strittene Star des Abends ein,
Christoph Blocher, in Begleitung
seiner Frau Silvia. Er begrüsst ein
Ehepaar, das für seinen Auftritt
eigens aus dem Kanton Schwyz
angereist ist. «Salü Christoph»,
heisst der Stäfner Christoph
Mörgeli den Herrliberger Busen-
freund herzlich willkommen.

Weitere SVP-Prominenz hat
sich eingefunden, darunter die
Nationalräte Roger Köppel, Gre-
gor Rutz und Claudio Zanetti.

Auch auf dem Weg hinauf in den
mit rund 300 Zuhörern fast über-
füllten Saal schüttelt der Refe-
rent zahlreiche Hände, ehe er
sich erst einmal zu seinen Ehren
ein Ständchen des Seemanns-
chors Thetis Crew aus Rap-
perswil-Jona anhört. Schmis-
sig ertönen «Zürisee-Buebe» und
«Matrose vom Zürisee».

«Missliche Lage»
Danach tritt Blocher ans Redner-
pult, das während des Vortrags
aber nicht zur Bleibe wird. Immer
wieder schreitet er zuvorderst an
die Bühne und unterstreicht mit
Gesten seine Worte. Das Thema
des Abends ist vom Veranstal-
ter, der SVP Küsnacht, mit «Die
Schweiz und die Europäische

Union – wo stehen wir?» formu-
liert worden. Im Zusammen-
hang mit der EU verwendet Blo-
cher den Ausdruck «Kalamität»,
was schlimme, missliche Lage
bedeutet. «In eine solche gerät
die Schweiz, wenn einige massge-
bende Leute aus Politik und Wirt-
schaft die Absicht, in die EU rein-
zukommen, weiter vorantreiben
können», hält er fest. Für die
smarten Manager der Gross-
unternehmen wäre es auf dem
Arbeitsmarkt einfacher, wenn
wie im zentralistischen System
der EU nur noch eine Rechts-
ordnung angewendet würde.

In diesem Zusammenhang
erwähnt er auch die Kalamität,
die eintreffen würde, wenn inter-
nationales Recht über der
Bundesverfassung stünde. «Und
einige hohe Politiker zieht es
mit ihrem Beamtenstab sowieso
nach Brüssel.» An dieser Stelle
macht Blocher sich auch mal über

die Obrigkeit lustig: «In Brüssel
sind alle für alles verantwortlich,
aber keiner für etwas.»

«Noch geht es dem Land gut,
sind die Staatskassen voll», fährt
Blocher fort, «was vor allem Auf-
wind für die Sozis bedeutet.»
Er teilt einen Seitenhieb an die
SP aus, der er jedoch attestiert,
sie liege mit den flankierenden
Massnahmen im Zusammenhang
mit dem im Raum stehenden
Rahmenabkommen mit der EU
teilweise richtig. «Für den Schutz
der Löhne geht das in Ordnung.»
Nur, die EU sei zu keinen Kon-
zessionen bereit, und käme das
Rahmenabkommen zustande, sei
dies faktisch ein Beitritt in die EU,
«Ursprünglich war die Idee eines
geeinten Europas gerechtfertigt,
um die zuvor sich bekriegenden
Deutschland und Frankreich zu
Freunden zu machen.» Aber spä-
testens mit der Einführung des
Euros sei das Ganze aus dem Ru-

der gelaufen. «Nach dem Brexit
sind nur noch Deutschland und
die Niederlande zahlungsfähig.»

Säulen bewahren
Blocher bricht danach eine Lanze
für die Erhaltung der Säulen der
Schweiz, wie die direkte Demo-
kratie, Föderalismus, Selbst-
bestimmung und Neutralität,
was ihm nach rund 45-minütiger
Redezeit tosenden Applaus ein-
bringt. In der anschliessen-
den Fragerunde bekommt er
Gelegenheit, schon Erwähntes
zu vertiefen, ehe ihm und seiner
Frau Blumensträusse überreicht
werden.

«Silvia hat den Strauss wirk-
lich verdient», sagt Blocher und
lacht. Sie leide manchmal mehr
unter den Verunglimpfungen
betreffend seine Person. «Mir
macht das eigentlich nichts aus.»
Am Mittwochabend hat er nur
Freunde um sich. Ueli Zoss

KÜSNACHT  Tritt Christoph Blocher ans Rednerpult,
sind die Zuhörerreihen ausnahmslos gut gefüllt. Dies war
auch in Küsnacht der Fall. Der Alt-Bundesrat plädierte
einmal mehr dafür, dass die Schweiz nicht der EU beitritt.

Gesten­ und wortgewaltig behandelte Christoph Blocher in Küsnacht seine zentralen politischen Themen. Foto: Michael Trost

neben Zivilschutz und regiona-
lem Führungsorgan auch die Feu-
erwehr eingebunden. Für diese
ändert sich nur die Rechtsform:
vom Zweckverband (der nach
neuem Gemeindegesetz einen
eigenen Haushalt bräuchte) zur
Anschlusslösung.

Die Geschäftsstelle der Feuer-
wehr Männedorf/Uetikon ist
schon bisher in Uetikon angesie-
delt. Neu übernimmt Uetikon
den Betrieb der Feuerwehr allein.
Männedorf wird zur Anschluss-
gemeinde. Die Standorte mit dem
Depot an der Gewerbestrasse 3 in
Männedorf und dem Ableger im
Weingarten in Uetikon bleiben
gleich wie bisher, ebenso der Kos-
tenteiler. red

Zivilschutz von vier Gemeinden
soll zu gemeinsamer Organisation werden

Meilen und Herrliberg betrei-
ben seit mehr als 14  Jahren eine
gemeinsame Zivilschutzorgani-
sation (ZSO) und einen Katastro-
phenstab. Die Strukturen und
Abläufe seien gefestigt und eigne-
ten sich bestens, um weitere Ge-
meinden wie Männedorf und
Uetikon zu integrieren, schrei-
ben die Gemeinden in einer ge-
meinsamen Mitteilung. Ein sol-
cher Zusammenschluss sei zu-
kunftsgerichtet, denn Amt für
Militär und Zivilschutz fördere

solche Entwicklungen. Gemäss
Bevölkerungs- und Zivilschutz-
gesetz sind ZSO von mindestens
35 000 Einwohnern anzustreben.
Entsprechende Gespräche liefen
im Bezirk seit 2014.

Meilen als Bezirkshauptort
nimmt diverse übergeordnete
Aufgaben wahr. Für die Koordi-
nation im Katastrophenfall sorgt
der Katastab, dem Vertreter von
Gemeinderat, Stützpunktfeuer-
wehr, Zivilschutz, Polizei, See-
rettung, technischen Betrieben,

FUSION  Die Zivilschutzorganisationen Männedorf/Uetikon
und Meilen/Herrliberg sollen zusammengelegt werden.
Als Trägergemeinde ist Meilen vorgesehen. In Uetikon und
Männedorf kommt das Vorhaben im kommenden November
zur Abstimmung an der Urne.

Schlägerei 
in Wädenswil

Bei einer Auseinandersetzung
zwischen mehreren Personen
beim Bahnhof Wädenswil haben
sich in der Nacht auf Dienstag
zwei Männer am Kopf verletzt.

Kurz nach 22 Uhr sind sich
beim Bahnhofplatz Wädenswil
mindestens vier Personen in die
Haare geraten, teilt die Kantons-
polizei Zürich mit. Der Streit
verlagerte sich schliesslich auf
den Perron der Gleise 2 und 3.
Wegen der Schlägerei musste ein
einfahrender Zug eine Notbrem-
sung einleiten – er kam rund 50
Meter vor den Personen zu ste-
hen. Bei der Auseinanderset-
zung erlitten ein 33-jähriger
Mann aus Gambia sowie ein 54-
jähriger Schweizer Kopfverlet-
zungen. Sie wurden nach der
Erstversorgung mit Rettungswa-
gen ins Spital gebracht.

Die mutmasslichen Täter, ein
22-jähriger Somalier sowie ein
21-jähriger Landsmann, wurden
festgenommen. Die Hintergrün-
de und das Motiv der Auseinan-
dersetzung sind nicht geklärt
und bilden Gegenstand der lau-
fenden Ermittlungen, heisst es
in der Mitteilung weiter. Gesi-
chert ist, dass die beteiligten
Personen unter Alkoholeinfluss
standen. far

Zeugenaufruf: Personen, die Anga­
ben zum Tathergang machen kön­
nen, werden gebeten, sich mit der 
Kantonspolizei Zürich, 044 247 22 11,
in Verbindung zu setzen.

WÄDENSWIL Bei einer 
Schlägerei am Bahnhof 
Wädenswil wurden zwei 
Personen verletzt. Wegen 
des Gerangels musste 
ein einfahrender Zug die 
Notbremsung einleiten.

«Sieg
der Demokratie»

Zur Gemeindeversammlung
Küsnacht
Die Demokratie lebt in Küs-
nacht! In meinem Leserbrief
vom 7.  Juni habe ich die Küs-
nachter aufgerufen, unter dem
Motto «Wer erscheint, entschei-
det», zur Gemeindeversamm-
lung vom 18.  Juni zu erschei-
nen. Ich war überwältigt, dass
über 600 Stimmberechtigte zur
Versammlung erschienen sind.
Mein Wunsch, dass eine
grosse Zahl von Teilnehmenden
zu einem breit abgestützten
Resultat führt, wurde voll-
umfänglich erfüllt. Weiter durfte
ich mit grosser Freude fest-
stellen, dass die Anwesenden
den Rednern mit dem gebote-
nen Anstand zugehört haben.

Nach einer gewissen Dauer
war spürbar, dass die Meinun-
gen zur Tobelbrücke «gemacht»
waren und der Ordnungsantrag
auf Abstimmung ein angemesse-
nes Votum darstellte (auch dies
ein demokratisches Recht). Meine
Befürchtungen auf wenige Teil-
nehmende haben sich an diesem
Abend nicht bewahrheitet, und
ich freue mich auf kommende
Gemeindeversammlungen. Ohne
einen Wermutstropfen ging leider
auch diese Versammlung nicht zu
Ende, indem einige Anwesende
nach «ihrem Geschäft» den Ver-
sammlungsraum verliessen. Dies
zeugt von einer schlechten Hal-
tung gegenüber unserer Basis-
demokratie, und liegt nicht ein
zwingender Grund vor, bewerte
ich dies als unanständig.

Martin Bachmann, Küsnacht

Leserbriefe
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